
INHALT
Mit der fortschreitenden Globalisierung und der steigenden Bedeutung von Mehrsprachigkeit gewinnt bilingualer Unterricht in der 
Primarstufe zunehmend an Relevanz. Ansätze wie CLIL (Content and Language Integrated Learning) und Immersion ermöglichen 
es, Sprache und Fachinhalte integrativ zu vermitteln, wie von Coyle, Hood und Marsh (2010) sowie García (2009) betont wird. 
Während internationale Studien positive Effekte auf die Sprachentwicklung und das kritische Denken von Schüler*innen belegen 
(Mehisto & Ting, 2017), fehlt es in Österreich an empirischer Forschung zur praktischen Umsetzung im Grundschulbereich. Für 
einen erfolgreichen bilingualen Unterricht sind theoretisch fundierte Konzepte und methodisch kompetente Lehrkräfte 
entscheidend, was die Notwendigkeit dieses Projekts unterstreicht (Dearden, 2014).

ZIEL
Das Projekt zielt darauf ab, ein praxisnahes Konzept für bilingualen Unterricht in der Primarstufe zu entwickeln, zu pilotieren 
und zu evaluieren, exemplarisch umgesetzt an der Praxisvolksschule der PH Salzburg. Dabei sollen theoretische und 
praktische Ansätze identifiziert werden, die sich für den bilingualen Unterricht an Grundschulen eignen, und Wege aufgezeigt 
werden, wie dieser effektiv konzipiert und umgesetzt werden kann. Zudem wird untersucht, welche Kompetenzen der 
Schüler*innen durch bilingualen Unterricht entwickelt und gestärkt werden und wie dieser die Professionalisierung der 
Lehrkräfte beeinflusst. Die gewonnenen Erkenntnisse sollen als Grundlage für eine Qualitätssteigerung im Grundschulbereich 
dienen und einen Leitfaden für die Implementierung bilingualer Programme bieten.

METHODE
Zur Erreichung der Projektziele werden verschiedene Methoden eingesetzt. Eine umfassende Literaturrecherche dient der 
Analyse wissenschaftlicher Arbeiten und internationaler Best-Practice-Beispiele, um das Konzept theoretisch zu fundieren. 
Qualitative Methoden wie Unterrichtsbeobachtungen, Feedbackrunden mit Lehrkräften und Schüler*innen sowie Interviews 
sammeln Erfahrungen und Meinungen aus der Praxis. Die Wirksamkeit des Konzepts wird durch geeignete 
Evaluationsmethoden gemessen, um dessen Einfluss auf die Sprach- und Sachkompetenzen der Schüler*innen sowie auf die 
Professionalisierung der Lehrkräfte zu bestimmen. Eine detaillierte Inhaltsanalyse der entwickelten Unterrichtsmaterialien und 
-planungen nach hermeneutischen Prinzipien ergänzt die Methodik und trägt zur Feinabstimmung des Konzepts bei.

ERGEBNISSE
Durch die Kombination von theoretischer Forschung, praktischer Umsetzung und systematischer Evaluation werden wertvolle 
Einblicke in die erfolgreiche Implementierung bilingualen Unterrichts gewonnen. Erwartet werden nachweisbare Verbesserungen der 
Sprachkompetenzen und fachlichen Kenntnisse der Schüler*innen sowie eine Förderung von Mehrsprachigkeit und interkultureller 
Kompetenz. Für die Lehrkräfte soll das Projekt eine Erweiterung der methodischen und didaktischen Kompetenzen bewirken und 
positive Auswirkungen auf ihre professionelle Entwicklung und Einstellung zum bilingualen Unterricht haben. Insgesamt soll das 
Projekt einen praxisnahen Leitfaden für die Implementierung bilingualer Programme in der Grundschule liefern und Empfehlungen für 
die Aus- und Fortbildung von Lehrkräften im Bereich des bilingualen Unterrichts geben. Diese Erkenntnisse tragen dazu bei, die 
Qualität des Grundschulunterrichts zu steigern und den Anforderungen einer globalisierten Gesellschaft gerecht zu werden.
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